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Man muß den Leuten nur
ein bißchen verrückt vorkommen,
dann kommt man schon weiter.

Wilhelm Raabe

Der Lumpen mit demweißen Kreuz
Es gibt noch Einfälle. Im Feuilleton der Neuen Zürcher
Zeitung stand unlängst zu lesen, der Bildhauer Raffael
Benazzi, 1933 in Rapperswil geboren und seit 1957 an
der italienischen Mittelmeerküste lebend, habe veranlaßt,
daß am Eingang zu seiner Schau im Zürcher Helmhaus
eine Schweizer Fahne ausgebreitet werde. Die Besucher,
offizielle und andere, war die Absicht, sollten sich auf
dem weißen Kreuz und dem roten Feld ihre schmutzigen
Schuhsohlen abwischen: ein Stück Tuch also, das man
mit Füßen tritt. Es kam dann, nach dem zitierten
NZZ-Bericht, allerdings anders. Die Leute drückten sich

um die symbolisch heruntergerissene und einladend
ausgebreitete Fahne herum. Als Türvorlage mochte sie

anscheinend keiner benützen, das denn doch nicht.

Aber der Einfall des Bildhauers Benazzi ist, weiß der
Himmel, für sich allein schon genug, und mehr als genug
ist die Bereitschaft der Veranstalter dieser Schau, zu
denen auch die Präsidialabteilung der Stadt Zürich
gehört, Hand zu dieser Sorte von Entree zu bieten. Denn
was Benazzi mit einer solchen Provokation buchstäblich
unters Volk bringt, hat doch nichts - wie behauptet -
mit «kritischem Bewußtsein», dafür alles mit
ausgewachsener Schizophrenie zu tun: Der gleiche
Mann nämlich, für den die hiesige Landesfahne der
verächtlichste Lumpen ist, lebt von öffentlichen
Aufträgen in Zürich, Kreuzlingen, Magglingen und
anderwärts im Lande. Das heißt nun ganz gewiß nicht,
daß diese Aufträge ihm den Mund zu stopfen hätten.
Nur ist die Einladung zur Beschmutzung der Schweizer
Fahne keine mögliche Form der Kritik, sondern die

plumpste Verhöhnung. Womit Benazzi freilich nicht
alleinsteht. Das «kritische Bewußtsein» beginnt
allmählich jede Preislage von Opposition zu benedeien,
und wer vor dem letzten Quatsch von Einfall nicht
mit offenem Maul verharrt, ist ein Trottel von gestern.
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